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Äopö Georges Plane .
Paris , S. Htm . ( 1BIB . ) Der Sonderberickilerskatier des „ Echo

de Paris " sp : i6 ) i in einem Telegramm aus Genua von den Plänen ,
dicLloydGeorge habe , um die Konferenz wieder floit zu machen .
Beabsichtigt sei , Frankreich und Belgien für das Memorandum zu ge -
Winnen und die Beratung mit Rußland dadurch zu ermöglichen , daß
man Artikel 7 beseitige und einfach erkläre , daß die Frage
des Privatbesihes zwischen Moskau und den interessierten Regie -

rungen direkt erörtert werde . Die in Genna vertretenen Staaten

sollen ausgefordert werden , einen Fricdenspakl zu unter -

zeichnen , der nur 5 Jahre gültig sei und der den Vertrag von

Versailles unter dem Vorwand nicht enthalte , daß die Reutralen nicht
bereit seien , sich auch nur im entferntesten an diesen Vertrag zu
binden . Unterzeichnen könne diesen Vertrag wer wolle . Die anderen
Staaten hätten zu wählen zwischen dem erzwungenen Vertrag und
der Isolierung . Was die Reparationen anlange , so werde man
Frankreich den Plan einer internationalen Anleihe unterbreiten , den
der Sonderausschuß der Reparationskommission ausarbeiten werde .

Durch diese Maßnahmen hoffe man . einen genügenden Druck aus
Frankreich ausüben zu können , damit es jede selbständige Handlung
nach dem ZI . Mai unterlasse .

poincare „fchr optimistisch� .
London , 9. Mai . < WTB . ) Dem Pariser Sonderberichterstatter

che - „ Daily Chronicle " zufolge ist P o i n c a r e bezügliä ) Entwick -

lung der französisch - englischen Beziehungen sehr optimistisch .
Bei einem Empfang der britischen Pressevertreter durch den fran -

zöstschen Premierminister erklärte dieser gestern , daß die Einsicht
beider Völker die Oberlfand behalten werde . Aus Genua komme

viel Gerede , das nicht ernst genommen werden dürfe . Das fran -
zöstlche Volk habe jedes Vertrauen in die Weisheit und Gerechtigkeit
des britischen Volkes .

Paris . 9. Mai . ( WTB . ) Der „ Mutin * glaubt zu wissen , der

belgische Ministerpräsident T h e u n i s sei vollkommen einverstanden
mit Poincare , den Obersten Rat nicht vor dem 31 . Mai

ejnberusen zu lassen , d. h. bevor Deutschland offiziell der Re -

porationskommission geantwortet habe . Theunis glaube jedoch , daß

nach dem 31 . Mai , nachdem Deutschland geantwortet oder obge -

lehnt habe zu antworten , die Alliierten zusammentreten
und gemeinsam beraten müßten .

London . 9. Mai . ( WTB . ) „ Eoening News " zufolge teilte

Downing Street mit , daß P o i n c a r e durch den britischen Bot -

schafter in Paris Lloyd George ein Schreiben übcrsandt
habe , in dem der französische Standpunkt auseinandergefetzt , jeder

Wunsch , die Genueser Konferenz „ zu torpedieren " , in Abrede gestellt
und die Freundschaft Frankreichs zugesichert wird .

Ein auffallendes Dementi .
London , 9. Mai , ( WTB ) Im Unterhaus erklärte Chamber -

l a i n auf die Frage , ob er irgendwelche Mitteilungen machen könne

bezüglich der angeblichen Erklärung Lloyd Georges in

seiner Unterredung mit Barthou , der Premierminister habe ihn ge -
beten mitzuteilen , daß der diesbezügliche Bericht der „ Times " eine

vorsätzliche und böswillige Erfindung sei . Der Lord -

kanzler sei in dem Bericht der „ Times " ebenfalls erwähnt und habe
ihn bereits zurückgewiesen .

Lord RobertCecil fragte , ob es wahr sei, daß diese Meldung
auch von der Agence Havas in Paris veröffentlicht wurde , und

ob Nachforschungen darüber angestellt werden könnten . Die große

Bedeutung einer solchen Veröffentlichung liege auf der Hand .

Chamberlain erwiderte , wenn diese Meldung von der

Agence Havas veröffentlicht worden sei , so hoffe er , daß diese

Agentur auch seine Antwort veröffentlichen werde .

Ein anderes Parlamentsmitglied fragte , ob Chamberlain wisse ,

daß der C h e s r e d a k t e u r der „ Times " während der gesamten

Konferenz im französischen Hauptquartier in Genua ge -
wohnt habe . Chamberlain erwiderte , der Chefredakteur der „ Times "

habe mit niemand in Fühlung gestanden , der befugt gewesen sei .

für Lloyd George zu sprechen .
In Beantwortung weiterer Fragen erklärte Chamberlain , der

Lordkanzler sei bereits aus Genua nach London zurück -

gekehrt . Wann Lloyd George wieder an seinem Platze im

Unterhause sein werde , um Fragen zu beantworten , könne er nicht

sagen . Aus die Frage , ob für die Genueser Konferenz eine Zeit -

grenze festgesetzt worden sei , erwiderte Chamberlain : Nicht , soviel

ich weiß ! Auf eine Frage , ob der Premierminister wisse , daß im

ganzen Lande große Besorgnis herrsche wegen der Gefährdung
der Entente mit Frankreich infolge der in Genua stattfindenden

Eörterungen , erwiderte Chamberlain , er habe kelnen Grund zu der

Annahme , daß die Verhandlungen in Genua die Beziehungen der

brikischen Regierung zu Frankreich gefährden könnten . Bezüglich der

Durchführung der Bestimmungen des Dersailler Vertrages habe in
der Politik der britischen Regierung keinerlei Veränderung statt -
gefunden .

London , 9, Mai . ( EP . ) Der „ Cvening Standard " veröffentlicht
eine Unterredung , die sein Vertreter mit Lord Birkenhead

hatte und worin dieser den Artikel der „ Times " als eine stupide

und sensationelle Erfindung bezeichnete . Er sagte , er

habe niemals dem Ministerpräsidenten empfohlen , die Entente mit

Frankreich zu brechen . Wenn die guten Beziehungen mit Frank -
reich irgendwelcher Gefahr ausgesetzt seien , so könnte dies nur durch
Manöver dieser Art der Fall sein .

fluch barthou öementiert .

Paris , 9. Mai . ( WTB . ) Die Pariser Morgenpresse ist heute
weniger pessimistisch als an den beiden letzten Tagen . Sie enthält
den Brief B a r t h o u s . in dem er feststellt , daß Lloyd George
ihm gegenüber nicht die Aeußerungen gebraucht hat , die ' ihm in den
Mund gelegt würden . Trotzdem glaubt der Sonderberichterstatter
des „ Petit Parisien " nicht , daß die Absichten derer , die sich jetzt be -

mühten , die Konferenz von Genua arbeitsfähig zu machen , von

großem Erfolg gekrönt sein würden . Er schreibt , wie die Dinge
lägen , sei wahrscheinlich nur die Lösung anzuempfehlen , der Kon -

fcrenz von Genua ein Ende zu bereiten und einen internationalen

Ausschuß zu ernennen , der das russische Problem methodisch studieren
müsse . Trotz aller Dementis bleibt der Berichterstatter dabei , daß
man in diesem Augenblick in Genua nach dem Ausspruch eines der

unterrichtetsten Männer der Konferenz ( Benesch ? ) , ob man es
wünsche oder nicht , einer Krisis der Allianz beiwohne .
Wahrheitsgemäß müsse erklärt werden , daß die Hauptursache dieser
Krisis in der Halsstarrigkeit Lloyd Georges zu suchen sei .

Genua , 9. Mai . ( WTB . ) Wie der Vertreter des Reuterschen
Bureaus erfährt , erhielt Lloyd George gestern abend einen

Brief Barths us , in dem es heißt : Sie fordern mich auf , Zeug -
nis abzulegen über unsere Unterredung vom Sonnabend , die so viele
Kommentare hervorgerufen hat . Hier ist meine Antwort : | Bie haben
nicht erklärt , daß die Entente zwischen Großbritannien
und Frankreich zu Ende sei , und auch nicht , daß Jh,re Berater
Sie drängten , zu einer Verständigung niit Deutschland zu gelangen .
Sie sprachen nur von den Schwierigkeiten , denen die Beziehungen
zwischen unseren beiden Ländern unterliegen , aber Sie haben nicht
ein einziges Wort gesprochen , das so ausgelegt werden könnte , als
wollten Sie damit die Absicht zum Ausdruck bringen , die Freund -
schaft zu brechen , die unsere beiden Länder eint . Der Brief Barthous
schließt : Ich bewahre unverbrüchlich mein Vertrauen auf diese wich -
tige Einigkeit .

Senejch über Genua und Sie Reparationen .
Prag , 9. Mai . ( WTB . ) „ Pravo Lidu " veröffentlicht eine

Unterredung seines Genueser Korrespondenten mit dem tschecho -
slowakischen Ministerpräsidenten Dr . V e n e s ch. Dieser erklärte , der

Hauptfehler der Konferenz bestehe darin , daß die russische Frage als
der wichtigste Punkt der Konferenz bezeichnet würde , während
das hauptsächlichste wirtschaftliche Problem Europas die Frage sei ,
wie die Reparatnonsnotwendigkeiten Deutsch -
l a n d s mit den Erfordernissen des wirtschaftlichen Wiederaufbaues
Europas in Einklang zu bringen seien . Auch sei es ein methodischer
Fehler gewesen , zur Konferenz nicht mit einem genau ausgearbeiteten
Programm zu kommen . Oft hätten innerpolitische Interessen den

Standpunkt dort bestimmt , wo nur sachliche Rücksichten hätten ent -

scheiden sollen .

vanüerlip über öie Arbeitslosigkeit .
Pari « , 9. Mai . ( EP . ) In der „ Chicago Tribüne " veröffentlicht

der amerikanische Finanzier V a n d e r l i p eine Studie über die
Arbeitslosigkeit in der Welt . In Europa gebe es vier Mit -
lionen Arbeitslose , in der ganzen Welt . 10 Millionen . Die Ar -

beitslosen unter st ützung beläust sich in der ganzen Welt

auf 12 Milliarden Goldfrancs . Der Lohnausfall in Europa
wurde auf 10 Milliarden gezählt , in der ganzen Well auf 25 Mit -
liarden Goldfrancs . Der Kapitalverlust betrage rund 34 Mit -

liarden , der Produktionsausfall 20 Milliarden Goldfrancs .
Die Welt hat also im vergangenen Jahre eine Reichtumseinbuße von
104 Milliarden Goldfrancs erlitten .

Kirchenprozeß in Moskau .
Moskau , 9. Mai . ( Intel . ) In Moskau begann der Prozeß

gegen bekannte Geistliche , die gegen die zugunsten der

Hungernden angeordnete Ablieferung der Kirchenschätze
agitiert haben . Als der Patriarch T. y ch o n als Zeuge aussagte , daß j
er seinen gegen die Ablieferung bor Kirchenschätze gerichteten Aufruf
abgefaßt habe , weil bei dem Dekret des allrussischen Zentralexckutiv -
komitees über die Ablieferung der Kirchenschätze seine Stimme nicht
gehört worden sei , beschloß das Gericht , sowohl den Patriarchen wie
den Erzbisch of Nikander unter Anklage zu stellen .

Deutsche Kriegsgefangene in Budapest verhaftet . Nach Meldung
der Wiener „Arbeiter - Zeitung " wurden 3 9 erst jetzt aus japanischer
Kriegsgefangenschaft heimkehrende deutsche Seeleute aus der
Durchreis « in Budapest grundlos verhaftet und dort im
Arrest beraubt und mißhandelt . Erst infolge der Intervention
des deutschen Konsuls wurden sie enthaftet . Sie trafen inzwischen
in Wien ein und berichteten hier über den Torfall .
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Internationales Arbeitsrecht .
Die Ergebnisse der Internationalen Arbeits -

konfcrcnz von Washington sind in sechs Entwürfen von
Iiebereinkommen und in sechs Vorschlägen niedergelegt . Der
erste und wichtigste aller Entwürfe von Uebereinkommen bc -
treffend die A r b e i t s z e i t stellt den Grundsatz auf , daß
die Arbeitszeit in gewerblichen Betrieben acht Stunden
täglich und 48 Stunden wöchentlich nicht übersteigen darf .
Betriebe , in denen nur Mitglieder ein und derselben Familie
beschäftigt sind , sind von dieser Bestimmung ausgenommen ,
ebenso Personen , die mit der Aufsicht oder Leitung beauftragt
sind oder eine Vertrauensstellung bekleidem Beträgt die Ar -
beitszeit an einein oder mehreren Tagen der Woche weniger
als acht Stunden , so kann eine Ueberschreitungder
achtstündigen Arbeitszeit um je eine Stunde an den übrigen
Tagen der Woche gestattet werden . Bei Schichtarbeit kann
die Arbeitszeit auch an einzelnen Tagen über acht Stunden
und in einzelnen Wochen über 48 Stunden ausgedehnt werden .
Aber dann darf die hurchschnittliche Arbeitszeit , gerechnet auf
einen Zeitraum von drei Wochen oder weniger , acht Stunden
täglich , oder 48 Stunden in der Woche nicht überschreiten . Es
gibt dann noch eine Reihe weiterer Ausnahmen für drin /
gende Arbeiten und Unglücksfälle . Bei Arbeiten , die ihrer
Natur nach einen ununterbrochenen Fortgang mit Schicht -
Wechsel erfordern , kann die Arbeitszeit bis 46 Stunden dauern .
Weiter läßt das Uebereinkommen Vereinbar un gen
zwischen Verbänden der Arbeiter und Unternehmer über die

Arbeitszeit zu . Durch Verordnung können die Behörden für
einzelne Gewerbe und Berufe dauernde Ausnahmen für
Vorbereitnngs - und Hilfsarbsiten vorsehen , die außerhalb der

Arbeitszeit vorgenommen werden müssen . Vorübergehende
Ausnahmen sind zulässig bei außergewöhnlicher Häufung der
Arbeit . Schließlich können die Bestimmungen im Kriegsfalle
oder bei anderen Ereignissen , die die Landessicherheit gefähc »
den , außer Kraft gesetzt werden .

In dem zweiten Entwurf eines Ucbereinkommens wird

gesagt , daß Jugendliche unter 18 Iahren während der

Nacht in öffentlichen oder privaten gewerblichen Betrieben
oder deren Nebenbetrieben nicht beschäftigt werden dürfen .
Aber auch hier sind eine Reihe von Ausnahmen getroffen , die

sich zunächst auf die Mitglieder ein und derselben Familie be »

ziehen , die gemeinsam in einem eigenen Betriebe arbeiten
und weiter besagen , daß Jugendliche über 18 Jahre In Eisen »
und Stahlwerken , in Glashütten und Papierfabriken , in Roh -
Zuckerfabriken und bei der Reduktion des Golderzes mit -
arbeiten , die nicht unterbrochen werden können , auch während
der Nacht beschäftigt werden dürfen . Wenn es das öffentliche
Interesse infolge zwingender Gründe erfordert , können diese
Bestimmungen über die Nachtarbeit der Jugend aufgehoben
werden .

Die deutsche Regierung ist der Verpflichtung .
den zuständigen Stellen diese Uebereinkommen vorzulegen .
durch die Vorlage von Gesetzentwürfen zur Ratifikation dieser
Uebereinkommen , mit Ausnahme des über den Mutterfchafts -
schütz , nachgekommen . Der Vorläufige Reichswirtschafts -
rat hat sich mit den Vorschlägen der Regierung einverstanden
erklärt und auch die Ratifikation des Uebereinkommens über
den Muttcrschaftsfchutz empfohlen . In der Begründung sagt
die Negierung , daß für alle Arbeiter ohne Unterschied des
Alters und des Geschlechtes die achtstündige Arbeitszeit
bereits verbindlich fe st gesetzt ist . Der deutsche
Gesetzentwurf geht noch über das Washingtoner Ueberein »
kommen hinaus , indem er den jugendlichen Arbeitern und
Arbeiterinnen eine ununterbrochene Ruhezeit von mindestens
12 Stunden ( gegenüber 11 Stunden ) , dem jugendlichen Ar -
beiter unter 16 Iahren sogar eine 14stündige Ruhezeit ge -
währt .

Die weiteren Entscheidungen liegen nunmehr beim Reichs -
tag und Reichsrat . Kopfzerbrechen macht noch vielfach die
Ratifikation mit Vorbehalten . Aber auch sie
liegt absolut klar . Erstens ist es nicht statthaft , eilt Ueberein »
kommen vorbehaltlich einer Abänderung dieses oder jenes Ar -
tikels zu ratifizieren . Das Uebereinkommen muß vielmehr
ganz angenommen oder ganz abgelehnt werden . Zweitens
liegt es jedoch im Sinne des Friedensvertrages wie der inter -
nationalen Arbeitergcsetzgebung überhaupt , daß die Rati -

fikation , z. B. des Achtstundentages , durch Deutsch¬
land unter dem Vorbehalt getätigt werden kann , daß sie
er st dann rechtswirksam werden soll , wenn auch
z. B. Belgien , Frankreich und England dem Uebereinkommen

beigetreten sind .
Für den Fall nicht befriedigender Durchführung rati -

fizierter Uebereinkommen ist im ' Friedensvertrag ein Be -

fchwerdeverfahren vorgesehen . Erst nach erfolglosen VerHand -
lungen zwischen dem Verwaltungsrat des Internationalen
Arbeitsamtes und der betreffenden Regierung kommt die

Streitfrage evtl . vor einen Untersuchungsausschuß , in zweiter
Instanz evtl . vor den Ständigen Internationalen Gerichtshof .
Wenn die beschuldigte Regierung trotz aller Vorhalte die ihr
gemachten Vorschläge unberücksichtigt läßt , dürfen die Mit -

gliedsstaaten die ihr gegenüber als zulässig erklärten wirt -



ichaftlichen Strafmaßnahmen ergreifen . Dieser Fall wird aber

wohl kaum jemals — am allerwendigsten auf Deutschland —

Anwendung finden . Das Gegenteil wird leichtfertig be -

hauptet , denn die deutsche Regierung unterhält mit der Jnter -
nationalen Arbeiterorganisation die denkbar besten Be -

Ziehungen .

Der Prozeß öer Sozialisten - Revolutionäre .
Zulassung ausländischer Verteidiger .

Die „ Rote Fahne " macht folgende Mitteilung :
Die Exekutive der Kommunistischen Internationale hat sich an

- us Iustizkommissariat der Russischen Sowjetrepublik gewandt mit
der Bitte um die Zulassung Vanderoeldes . Paul Bon -

cours , Wauters . chendcguests , Modiglianis , Kurt

Rosenfelds , Theodor Liebknechts , Gurewischs ,
K o m j a k o w s und S u ch o m l i n o w s als Verteidiger der SR .
an dem Prozeß , der am 23. Mai in Moskau stattfinden wird . Dos
Kommissariat für Justiz hat der Bitte der Kommunistischen Jnter .
nationale F o�l g e g e l e i st e t und die Zulassung der Genannten
beschlossen .

Der Beschluß des russischen Iustizkommissariats ist ein
teilweiser Erfolg der Berliner Konferenz . Ueber die Züsiche -
rung , auf die Verhängung von Todesurteilen zu
verzichten , verlautet jedoch nicht s.

Das kommunistische Blatt bringt diese Angelegenheit in
Verbindung mit der Tatsache , daß Karl R a d e k die Erlaub -
ms , eine Agitationsreise durch Deutschland zu machen , nicht
erteilt worden ist . Die Sache verhält sich folgendermaßen :
Radek hält sich in russisch - amtlicher Eigenschaft in Berlin auf ,
um die Verbindung zwischen Moskau und der Delegation in
Genua aufrechtzuerhalten . Ihm ist zu diesem Zweck Aufent -
Haltserlaubnis gewährt worden unter der Bedingung , daß er
sich einer Einmischung in die deutsche innere Politik enthält .
Solche Enthaltung gehört sonst zu den selbstverständliche »
Gebräuchen der internationalen Diplomatie , der Bruch mit
ihm kann leicht zu Schädigungen der auswärtigen Politik
führen .

Dennoch hätten wir gar nichts dagegen , wenn das deutsch -
russische Abkommen dahin erweitert würde , daß den diplo -
matischen Vertretern beider Länder das Auftreten in öffent -
lichen politischen Versammlungen des anderen Landes ge -
stattet würde , und daß den Vertretern der 2. internationale
und der Wiener Arbeitsgemeinschaft in Rußland , den
Vertretern der 3. Internationale in Deutschland die gleiche
Freiheit gewährt würde , ihre Meinungen öffentlich zum
Ausdruck zu bringen .

Einstweilen ist es aber noch immer so, daß die nicht -
kommunistischen Sozialisten in Rußland nicht ein Zehntel der
Freiheit genießen , die den Kommunisten in Deutschland nach
demokratischen Grundsätzen gewährt wird .

Das neue tzausangestelltenrecht .
Im Sozialpolitischen Ausschuß des Reichswirtschastsrats ver .

suchten am Sonnabend bei der Fortsetzung der zweiten Lesung des
Hausgehilfengesetzes die Arbeitgeber , die in erster Lesung
erzielten Berbesserungsn für die Arbeitnehmer wieder rückgängig
zu machen . Insbesondere war es die Arbeitszeit , auf dje sie es
abgesehen hatten . Sie billigten zwar den Hausgehilfen eine elf »
ftündige Ruhezeit zu , wollten ihnen aber nicht das Recht
auf «ine ununterbrochene elfstündige Ruhezeit zugestehen .
Sie glaubten , daß dadurch die im Gesetz vorgesehenen Ausnahmen
für die Berlängsrung der Arbeitszeit aufgehoben würden . Die
Arbeitnehmervertreter ließen aber von ihrem Standpunkt nicht ob ,
und man einigte sich schließlich dahin , eine Umstellung der Sätze
de » betreffenden Paragraphen vorzunehmen , nach der die Aus -
nahmen nicht mehr als aufgehoben erscheinen .

Der Angriff der Unternehmer auf den Urlaub , der nach
neun Monaten Dienstzeit eine Wache , nach zwei Iahren zwei
Wochen und nach drei Iahren drei Wochen betragen soll , wurde
abgeschlagen . Ebenso drangen die Arbeitgeber nicht mit der Absicht
durch , die Bestimmung aufzuheben , wonach sie verpflichtet sind zur
Pfleg « des erkrankten Hausgehilfen bis zu einem Eintritt der ge -

Segen öer Justiz .
Bon Karl E r n ft .

Wir sind gewohnt , die Gerechtigkeit als ein liebes junges Mäd -
en mit Bindehautentzündung dargestellt zu sehen . Sie trägt ein
andtuch um die Augen geschlungen . Ferner hält sie eine Wag « in

der Hand . Und dies mit Recht .
Wenn ich mir ein Viertelpfund Schweizerköse kaufe , denke ich

an jene Zeiten , wo ich dafür 25 Pfennige habe bezahlen müssen , und
dann packt mich die Wut , und ich lege das kostbare Paket auf die
Wage . Das Papier beansprucht für sich allein 10 Gramm , während
sich der eigentliche Käse mit 105 Gramm zufrieden gibt . Finsteren
Schrittes wandere ich gen Käseland und überreiche der anmutigen
Verkäuferin das inkriminierte Paket mit der drohenden Bitte , es
unter meiner Kontrolle noch einmal abzuwiegen . Lächelnd erfüllt
sie mein liebenswürdiges Anliegen und bemerkt , es sei wohl etwas
reichlich gewogen . „ So " , sage ich dann mit triumphierendem Augen -
aufschlag , „jetzt wiegen Sie mal den Käse auf der Gewichtsseite und
legen Sie die Gewichte auf die andere ! " Aber auch mit diesem
listigen System erziele ich nichts Wesentliches , verlasse die Duslei
und behaupte , meine Zlktion sei nicht als feindselige Handlung aufzu -
fassen . Bei mir zu Hause ergibt die erneute gewissenhafte Wägung
hartnäckig , unerschütterlich und weigerungswidrig , daß der Käse tat -
sächlich nur 105 Gramm schwer ist .

Ja , lieber Herr Müller , der Sie diese ernsten Worte lesen , Sie
denken , die Mamsell steht mit bösen hinterhältigen Mächten unter
einer Decke , und wünschen , es möchte ihr neuer Sommerhut verreg -
nen oder eine andere himmlische Strafe sie treffen . Sie wögt nach
den ewigen , ehernen Gesetzen der Krämerkunst und ist so rein wie
die Lilie im Knopfloch . Und wenn Sie , Herr Müller , über die Tätig -
keit unserer von der Republik bezahlten Richter zuweilen Ihre Locken
schütteln , so sündigen Sie . Denn Sie urteilen nach Ihrem gesunden
Menschenverstand , aber die Gerechtigkeit urteilt nach den unersorsch-
lichen Ratschlüssen juristischer Pqrographik . Das find eben die gott -
gewollten Abhängigkeilcn . Unter dieser Brille hast du , staubgebore -
ner Untertan , den gerichtlichen Zimt zu betrachten .

Dabist der Präparator Lohr . Die Schullehrerin seines Sohnes
läßt Stücke über die Macht des Gebetes , über das Mausoleum , über
die Königin Luis « und über die Parade auf dem Tempelhofer Feld
lesen . Da Herr Lohr seinen Jungen nicht in diesem Sinn beein -
flussen lassen will , hält er ihn nach Benachrichtigung des Rektors
vom Schulbesuch zurück , obwohl der Knabe sicherlich nach solcher
erbaulichen und zeitgemäßen Belehrung jampelt . Darauf wird Herr
Lohr wegen Schnlversäumnis verurteilt , und das Landgericht be -
stättgt den Spruch . Er hätte erst den Ausgang einer Beschwerde
abwarten müssen . Setzen wir den Fall , der Vater hätte noch ein -
Tochter und sie würde von einem wüstlichen Lehrer bedrängt . Wo
bliebe die staatliche Ordnung , wenn Herr Lohr daraufhin das Mäd¬
chen einfach die Schule schwänzen ließe ? Im wohlgeleiteten Staat
hat er sich zu beschweren und auf das Ergebnis zu lauern .

Ucberhaupt schwillt das Ansehen der Justiz täglich mehr an .
Karl dem Plötzlichen , dem verstorbenen König von Ungarn , hatte
di « Gräfin Esterhazy fünfundzwanzig Pferd « für seinen Putsch zur

setzlichen Versicherungsleistung vorgesehenen Zeitraum von sechs
Wochen . Deschlossen wurde , daß diese Bestimmung nicht gelten
soll für Hausangestellte , die sich nur für die Zeit der Arbeitsbsreit -

schaft in der häuslichen Gemeinschaft befinden , es sei denn , daß der

Arbeitgeber zur Beschaffung des Schlafraumss verpflichtet ist .
Schließlich wurde noch die obligatorische schriftliche Kündigung bc «

schlössen . In der Gesamtabstimmung wurde der Gesetz -
entwurf mit 9 gegen 4 Stimmen ( christliche Gewerkschaften ) a b g e -

lehnt . Die Vertreter der freien Gewerkschaften ent -

hiellen sich der Stimme . Sie erklärten , dem Gesetzentwurf nicht zu -
stimmen zu können , weil er leine festunzgrenzte A r -

beitszeit vorsehe . _

Die Kirche hat emen guten Nagen . . .

Aus Schleswig - Holstein wird uns geschrieben :

Die Kirchengemeinden « rheben im allgemeinen Kirchen -

steuern in Form von Zuschlägen zur Einkommen -

st e u e r » hier und dort aber auch zur Grund - und Gebäude -

st e u e r. Ein Einwohner einer Gemeinde in Schleswig - Holstein

erhob Einspruch gegen seine ' Veranlagung zu dieser Steuer , weil er

keiner Kirche angehöre . Er machte geltend : „ Nach Artikel

137 der Reichsverfasiung besteht kein « Staatskirche mehr . Die Rc -

ligionsgesellschaften erwerben Rechtsfähigkeit noch den allgemeinen
Vorschriften des bürgerlichen Rechtes . Das Recht der Steuererhe -
bung ist ihnen zwar in der Verfassung nach Maßgabe der landes -

gesetzlichen Destimmungen gesichert , dieses Recht können sie aber doch
nur auf die Mitglieder der jeweiligen Religionsgesellsck ) ajt
anwenden , da die Besteuerung von Außenstehenden eine Berge -
w a l t i g u n g der Individualrechte des Staatsbürgers darstellt , die
dem ganzen Geist der Verfassung entgegensteht . Im übrigen muß der

Uebergriff auf Besteuerung von Außenstehenden in seiner äußersten
Konsequenz schließlich dahin fiihr «n, daß jede Religionsgesellschaft
jedes Mitglied einer anderen Religionsgesell -

schaft sowie jeden Freidenker besteuern kann . Dies ist
sicher nicht der Wille der verfassunggebenden Nationalversammlung
gewesen . Selbst wenn „ nach Landrecht " solches Vorgehen der

Kirchengemeinden zulässig ist , so wird , da nach der Reichsverfassung
„Neichsrecht das Landrecht bricht " , solche landesgesetzliche Destim -
mung ungültig sein . Auch aus sittlichen Gründen ist der Standpunkt
der Kirche verwerflich . "

Die Klrchengcmcinde und die Synodalbehörde lehnten jedoch die

Steuerbefreiung des Antragstellers ab . Der Regierungspräsident
stellte sich auf den gleichen Standpunkt , da die Besteuerung auf
Grund eine « 1904 genehmigten Derteilungsplanes ,
der noch heute Geltung habe , erfolgt sei . Der Oberpräsident sagte ,
daß der Satz der Reichsoerfassung „ Reichsrccht bricht Landrscht "
hier keine Anwendung finde , da Artikel 137 der Reichsvcrsassung
kein « rechtsbildende Kraft Hab - , sondern nur ein Programm
bedeute . Das Oberverwaltungsgericht in Berlin führte in seiner
Entscheidung VIII A 18. 21 . vom 81 . Januar 1922 aus , daß in

diesem Falle der Grundbesitz Träger der kirchlichen
Steuerpflicht sei . § 137 der Rcichsvetsassung lasse landcsrccht -
liche Bestimmungen gelten , folglich auch den Zustand , daß aus Grund

Z 30 des Kirchensteuergesttzcs vom 10. März 1908 abweichende ältere

Steuerrechte Gültigkeit behalten .
Nach Meinung der Kirche , der Behörden und des Oberverwal -

tungsgerichtes in Preußen ist somit also rechtlich alles in bester Ord -

nung , ist ein offenbares Unrecht durch Paragraphen sanktioniert . Es
wird wirklich Zeit , daß solche — Unstimmigkeiten aus unserer Ge¬
setzgebung entfernt werden .

Die neuen Steuern .
Von den jüngst beschlossenen Verbrauchssteuern tritt bai Gesetz

über das Brannttpeinmonopol zum Teil am 1. Oktober 1922 in
Kraft , zum Teil ist es bereits am 1. Februar 1922 in Kraft ge -
treten .

Die Erböhung ter Kohlensteuer ist seit dem 1. April 1922 , die
Erhöhung ter Biersteuer� seit dem 1. Mai 1922 in Kraft .

Auf Grünt besonderer Verordnungen deS ReicbSministerS der
Finanzen sind beieiis ebenfalls am 1. Mai 1922 in Kraft gesetzt :
Die Erhöhung der Leuchtmitielsieuer , der Zündwarensteuer und der
Mineralwasiersteuer , die Abänderung der Zuckersteuer . die AbSnde -

Verfügung gestellt . Er ergab sich aber , und die Gräfin war ihre
Pferde los . Sie läßt nun das Gericht entscheiden , ob die Regierungs -
truppen oder die Karlisten gesiegt haben . Heutzutage , wo die Ein -
stcinsche Relativitätsdrüse herrscht , gelten Tatsachen nichts , und im
Krieg siegen immer beide Teile . Daß es der eine nicht glauben will ,
dafür kann der andere nichts .

Daher sollten wir die Justiz nicht schmälen , denn sie ist klar ,
gerecht und eindeutig . Augenblicklich wird ssie sogar darum bemüht ,
festzustellen , wer die Schuld am Weltkrieg hat . Der inzwischen in
München von einem untadelhaften Grafen ermordete Eisner hatte
einige Dokumente über den Kriegsbeginn veröffentlicht , was viele
für eine Gemeinheit halten , weil wir doch dafür verantwortlich sind ,
was die abgehalfterte frühere herrliche Regierung gemacht hat , und
weil es Pflicht ist , für Recht zu halten , was eine Regierung tut .
Nämlich , wenn wir beweisen können , daß die anderen den Krieg
angefangen haben , wird sich die Entente beeilen , die bereits ge -
zahlten deutschen Goldmark zurückzugeben , und wird uns überhaupt
so behandeln , als ob wir gesiegt hätten . Das ist jedem einleuchtend .
Deshalb sehen wir dem Ausgang des entsponnen « » Eisner - Prozeffcs
gespannt entgegen . Die Entscheidung fällt am Donnerstag . Unsere
goldene Zeiten beginnen .

Quer durch Südamerika " . An dem am 8 im großen Hör -
saale des Kunstgewerbe - Museums veranstalteten Vortragsabende der
Gesellschaft für Erdkunde wurde zunächst des kürzlich verstorbenen
Schatzmeisters der Gesellschaft , Professors Behre , gedacht .
Dr . Brandt hiett einen Vortrag über „ Quer durch Süd -
a m e r i k a " und erläuterte ihn durch Lichtbilder . Die Reife , welche
er feine Zuhörer machen ließ , ging von der Magelhaensstcaße
aus , führte an die Bucht von Eorral nordöstlich durch Peru , Bolioia
und Brasilien und endete im Mündungsgebiete des Amazonas . Ein -
gehend verweilte der Vortragende bei klimatischen Erscheinungen ,
Bodengestaltung , Tier - und Pflanzenwelt und der Tätigkeit der Bc -
wohner . Erinnerungen an längst vergangen - Zeiten erwachten auf
den Ruinenfeldern von Tiahuanaco bei La Paz in Bolioia und von
Cajamerquilla in Peru , wo die einst blühende Kultur der Ein -
geborenen durch die Spanier vernichtet worden ist . In zahlreichen
Punkten wurde der zahlreich versammelten Zuhörerschaft viel Neues
und Wissenswertes geboten .

ver enlarlele Farbensinn des Kulturmenschen . Eine Dsgene -
rationscrscheinung nennt der englische Psychologe Foxton die Tat -
fache, daß man bei dem modernen Kulturmenschen eine stetige A b -

nähme der Farbenfreude und des Sinnes für Farbe n
überhaupt feststellen kann . Foxton stützt seine Beobachtung auf die
Tatsache , daß di « neuere Zeit bei der Einrichtung ihrer Wohnungen ,
bei der Wahl ihrer Kleider usw . eine Vorliebe für gedämpfte
Farben an den Tag legt . Lebhafte Farben findet man unsympathisch
' . ' nd geschmacklos und serttgt sie vielfach mit der Bemerkung ab ,
derartiges spreche nur den ländlichen Geschmack oder den primitiven
Sinn exotischer Volksstämme an . Da « hat auch seine Richtigkeit .
Der einfache Naturmensch mit seinen unverdorbenen Augen legt ,
wie das Kind , eine ausgeprägtere Farbenfreude an den Tag als
d«r nervöse Großstadtmensch , dessen Augennerven überreizt sind ,

rung der Schaumweinsteuer , die Erhöhung verschiedener Zoll -
posilionen sowie die Aufhebung einer Reihe vorübergehender Zoll - -
erleichterungen . _

ZUM preußischen Staütetag .
Am 28 und 27. Mai tagt in Goslar der Preußische Städte -

t a g. Alle sozialdemokratischen Teilnehmer des Städte -

tages werden ersucht , bereits am 25 . Mai , vormittags 10 Uhr , im

Saale des Hotels „ Hannoverscher Hof " zu einer Besprechung wich -

tiger Fragen zu erscheinen . Anmeldungen sind zu richten an den

Genossen Senator Fr . Knoblauch , Goslar , Ob. Schildwache 8a .

Der Parteivorstand .

Echt königlich !

Herr v. Hertzbcrg - Lottin , ehemals Landrat in Vor¬

pommern , der sich mit besonderer Wonne als „ Kgl . Landrat " unter¬

zeichnet , bringt in der „ Deutschen Zeitung " einen Erguß , au » dem

wir folgenden Satz herausnehmen :
„ Derweilen unsere jüdisch gemischte Vertretung in Genua

Festsreuden an der Tafel unserer Feinde genießt und für Eu -

ropa und di « Welt arbettct , mühen sich die Freunde des

Herrn WIrth , die deutsche Wirtschast in den Abgrund zu
stoßen . "

Uns ist sehr lieb , daß Herr v. Hertzberg seinem Namen stets
das „ Kgl . Landrat " beisetzt . Denn daraus kann man klar ersehen ,

welche Sorte Charaktere es unter dem alten System

zum Landral haben bringen können , sofern sie nur einen adligen
' Namen trugen , und daraus kann man weiter sehen , von welcher

moralischen Qualität die Individuen sind , die das neu «

System aus den Landratsämtern hinausgekehrt hat .

polnische flutonomiegegner .
Breslau . 9. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die polnische

Autonomieverfassung für Polnisch - Oberschlesien findet� jetzt

Gegner im Polenlager jelber , die auch in der polnischen Presse Stim¬

mung für eine Einschränkung der Woijewodschasts -

st a t u t e n für Polnisch - Oberschlesien machen . Selbst das ober -

schlestsche polnische Hauptorgan in deutscher Sprache , die „ Grenz -

zeitung " , muß sich gegen diese Autonomiegegner im polnischen Lager

jetzt mächtig zur Wehr setzen , wobei sie übrigens oerrät , daß auch in

Oberschlesien selbst gewisse polnische Kreise keine Freude an der

Woijewodschaftsautonomie finden , die doch nur etwa der heutige »

preußischen Prooinzialautonomi « entspricht . Diese

Vorgänge im polnischen Lager lassen keineswegs den Rückschluß zu ,

daß die Agitation für die Autonomie D e u t s ch - Oberschlesiens

daraufhin nachlassen wird .
_

Die Srotversorgung .
Im Hauptausschuß des Reichstages begründete am

Dienstag bei der Beratung des Etats des Re - chsministeriums für

Ernährung und Landwirtschaft Abg . Schiele ( Dnat . Np. ) «inen An -

»rag seiner Partei , wonach in diesem Erntejahr eine Getreide -

u ni l a g e staatlicher Art unmöglich sei .
Abg . Sckmidt - Köpenick ( Soz . ) gab zu , daß das Wort „ Umlage

in landwirtschaftlichen Kreisen nicht gern gehört werde und ver -

pönt sei . Eine Umlage bedeutet aber nur die Ausschaltung des preis¬

erhöhenden Zwischenhandels und gewährt den Landwirten eine

ihren Produktionskosten durchaus angemessene Entschädigung .
Reichsminister Fehr : Im allgemeinen muß die Sicherstellung

im Umfange der vorjährigen Erfassung aufrechterhalten werden ,
damit der Brotpreis in angemessener Weise erträglich gestattet
wird . Mit Rücksicht auf die außerordentlich große Not der
breiten Massen , die bis in den Mittelstand hinaufgeht , muß
eine Umlage in diesem Jahre wieder vorgenommen werden . Mein

Vorgänger im Ernährungsministemim hat nicht , wie behauptet wird ,
die vorjährige Umlage als die letzte bezeichnet , vielmehr hat Dr .

Hermes ausdrücklich den Dorltehalt gemacht , daß kein « schwer -
wiegenden neuen Umstände im deutschen Wirtschaftsleben auftreten
dürfen , wenn die Umlage die letzte fein sollte . Leider sind diese neuen

gewichtigen Moment « eingetreten . Eine Teuerung Hai eingesetzt .
von der sich wohl niemand in jener Zeil eine rechte Vorstellung
gemacht hat . Ich habe daher das ernste Bestreben , mit der Land -

Wirtschaft als Hauptbeteiligter in dieser Sache auf friedlichem Wege
die ganze Angelegenheit zu klären . In diesem Sinne sind bereits

Verhandlungen mit den einzelnen Wirtschaftsgruppen «ingeleitet
worden .

wohingegen der Gesichtssinn der Landbevölkerung noch natürlich «in -

gestelll ist . Die abnehmende Farbenfreude des Kulturmenschen ist
demnach durchaus kein kultureller Fortschritt , sondern eine bedauer -

liche Degenerationserscheinung , die nur beweist , daß unser Gesichts -
sinn nervös und krankhaft empfindlich geworden ist . Diese Tatsache
sollte die Aufmerksamkeit der H y g i e n i k e r auf sich lenken . Von
hier aus dürften dann vielleicht erst tragfähige Grundlagen für die
Bestrebungen der modernen Kunst und des modernen
Kunst gewer des geschaffen werden können , die darauf gerichtet
sind , den natürlichen Farbensinn wieder zu wecken .

vi « Vibllolhek in der Weslcnlafche . Eine Erfindung , durch die
man eine ganze Bibliothek in der Westentasche mit sich herumtragen
kann , hat sich der englische Admiral Bradley A. Fisko patentieren
lassen . Der Apparat , der als die „ F i s k e - L e s e m a l ch i n e" in
den Handel kommt , besteht aus einem schmalen Aluminiumstreifen ,
der mit einem kleinen Vergrößerungsglas verbunden ist . Papier -
stoeifen , auf denen gedruckter Lesestoff mit Hilfe der Mikrophoto -
araphie In hundertfacher Verkleinerung sich befindet , laufen durch die
Maschine hindurch , wenn man sie in der Hand hält . Das über dem
Aluminiumstreifen liegende Vergrößerungsglas oerleiht den winzigen
Buchstaben die normale Größe , so daß man sich bequem in diese
schmalen Streifen oertiefen kann . Fünf solcher Streifen enthalten
etwa hunderttausend Worte , haben also den Umfang eines durch -
schnittlichen Romans . Man kann aus diese Weise einen unerschöpf -
lichen Lesestoff in der Westentasche bei sich tragen . — Die Werke der

Eourths - Mahler mag man auf diese Weise stilvoll zu sich nahmen :
eine wirkliche Dichtung aber durch die „ Lesemaschine " zu genießen —

fürchterlicher Gedanke ! _ _

Tie Kerhart - vauvtiiiann . Festspiele finden , wie nunmebr festilelit ,
vom 8. bis 21. Augült in Breslau statt , und zwar in der eigens für
diesen Zweck hergeriKtelen Iabrdundcrtballe , im Stadttbeaier und Lobe -
Theater . An dieler Gelamtdartlellung deS Lebcnswertes Gerbart Haupt¬
manns werven die ersten Künstler und Spielleiter der deutlcken Bühnen
mitwirken . Em Ausruf , der van den sübrendcn Persönlichkeiten des
geistigen , polllischen und wirtlchastlichen Deutschland unterzeichnet ist, wir -
dieser Tage veiösfenllicht werden .

Deutsche Kunst auf der Jnt - r » a « Ionalen Ausstellung in Venedig .
Am s. ist in Venedig die 18. Internatwnale Kiinstausslkllung eröffnet
Molden , aus der » um ersten Male seil dem Kriege die d e u t s ch e Kunst
im eigenen Pavillon wieder vertreten ist. Die Leitung der deutichen
Abteilung liegt in der Hand von Dr . Hans Poffe , dem Direktor der
Dresdener Gemäldegalerie , der die Auswahl der Kunstwerke trat . Mit
gronen Soiiderkoltektioncn treten Max Licbermaun . Lovis Eorintb . Mvx
Zlcvogt und Oskor Kokoschka auf . Ihnen schlicht sich eine grötzere Zahl
von Malcrm . Bildhauern und Graphikern an wie Max Beckmann , Lionel
Felninger , Erich Hcckel. Karl Hoser . E. L. Kirchner , Heinrich Nauen , Max
Pcchslein , HanS Purrinann . Karl Schmidt - Rotlluff . Robert Stcrl . dann die
Bildbauer Karl Albiker , Ernst Verlach , Hcimann Hallcr , Georg Kolbe ,
Wilhelm Lebmbruck , Edwin Scharst , Georg Wrba .

Da » Erwachen der VetrrSbnrqer Zchiffaftrt . Mit der W eder -
eröffnung der Schifiabrt im PeterZburg - r Hasen wird für Mitte Mai ge¬
rechnet . Mm Dampscr mit Gctrcideladungcn sind , wle die
. Prawda " bcuchict , bereits von Argentinien nach Ruhland unterwegs .
Man berechnet den Warenaustausch in Petersburg aus dem Seewege für
die kommende Periode aus 70 Millionen Zentner . Die Instandsetzung der
Häsen und Lagerräume hat bereit » begönne »



4 . verbanöstag der deutschen Sauarbeiter .

Leipzig , den 8. Mai .

Das ciimc 350 Delegierte und sonstige Nerbandsoertrcter um .
fastende Parlament des Deutschen Bauarbeiternerbandcs ' begann am
Montag morgen im großen Saale des Leipziger Volkshauses
seine Arbeiten . Als internationale Gäste find eine große Reihe Ver -
treter der Brudervcrbände aus Oesterreich , der T' s ch e ch o -
i l o rv a k « i , Schweiz , 5z o l l a n d , Dänemark , Eng -
lond , Rußland , Belgien , Frankreich , Ungarn , als
deutsche G ä st e Vertreter der freien Verbände der Technisch .
industriellen Angestellten und Beamten , der Z i m -
mercr , Dachdecker , Glaser , Maler , Steinarbeirer ,
Steinsetzer , Asphalteure sowie der Zentrale zur Förderung
des Bauapbeiterschutzes erschienen . Nach den

Degrüßungsansprackzen

von Bi eligk , dem Vertreter der Leipziger Organisation und dem
Vcrbandsoorsitzenden P ä p l o w , wurde ohne Widerspruch , wie
bisher , die Leitung der Verhandlungen dem Verbandsvorstand über -
lassem Silberschmidt , Behrendt und Päplow wurden
als Leiter bestellt , acht Schriftführer sowie eine Beschwerde - , eine

Mandatsprüfungs - und eine Statutenberatungskommisston wurden
aus dem Plenum gewählt . Ohne Weiterungen fand auch die vom
Vorstand vorgesehene Tagesordnung Annahm « . Ein von
Walter - 5) alle begründeter Antrag , die anwesenden

Delegierten aus Verlin und Leipzig

als nicht rechtlich gewählt zu erkennen und an ihrer Stelle die an -
gebiich rechtlich gewählten Kollegen zu berufen , fand nur ein « ver -
schwindende Anzahl von Stimmen .

Dann ergänzte Päplow in gedrängter Rede den gedruckt vor -
liegenden Geschäftsbericht . Päplow legte die dringende Notwendig -
keit von Verbesserungen auf dem technischen Verwaltungs -
gebiete , in der Rechtsschutz - , in der Auskunfterteilung in Rechts -
fragen , in der Werbetätigkeit des Verbandes dar . Bei der Werbe -
tätigkeit komm « leider auch in Betracht die vorhandene

politische Meinungsverschiedenheit .
die sicherlich schon der Gewerkschaftsbewegung Abbruch getan Hab ».
Wie schon auf früheren Aerbandstagen , so müste auss neue wieder
erhärtet werden , daß der ZN- trag jener Meinungsverschiedenheiten
nicht im gewerkschaftlichen Leben zu geschehen habe , ja nicht geduldet
werden könne . Leider Hab « die Hoffnung , daß nach Annahme der

Entschließung des vorgängigen Verbandstages in Karlsruhe Beste -
rung eintreten werde , getäuscht . Die links von den Unabhängigen
stehenden Kollegen wären schärfer noch als einstmals die Unab -

hängigen vorgegangen . In nichts habe der Vorstand die Weit -

anschauung und politische Ueberzeugung der kommunistischen Kol -

legen angetastet ; er habe gemahnt , er habe gebeten , schließlich
habe er

die vereine Chemnitz und Aschersleben

wegen ganz offensichtlicher und bewußter Verstöße gegen die
Karlsruher Beschlüsse aus dem Verbände ausge -
schloffen . Auch Einzelmitglieder seien ausgeschlossen worden .
und die Notwendigkeit zu diesen Schritten habe selbstverständlich
auf die Werbetätigkeit des Verbandes lähmend gewirkt . Päplow
führte aus , daß zur Ausrechtcrhaltung der Kampftätlgkeit des Ver -
bandes jene Schritte unumgänglich geworden feien .

Auf dem Gebiete der Lohnbewegungen fei nicht erreicht ,
die aufsteigende Teuerung durch die Löhne auszugleichen . Ader die
Löhne aufwärts gebracht zu haben nach Maßgab « der Verbands -

kräft «, das könne als Erfolg der Verbandstätigkeit behauptet werden .
Das gleiche auch

von der Reichstarisbewegung .

obwohl sie Streit nicht nur mit den Unternehmern , fondern manchen
Hader und manche Unzufriedenheit auch in Kollegenkreisen ausgelöst
habe . Die Sozialisierung des Vauberufes , früher vor¬

wiegend theoretisches Problem , sei seit der Karlsruher Tagung tat -

kräftig gefördert worden . Alle die schwierigen und oerzweigten
Fragen hätten Verbandsvorstand , Bezirlslciter und sicher auch
manchen Dereinsvorstand , außerordentlich stark in Anspruch ge -
nommen .

Die Vertretung des Verbandes nach außen , so der Regierung
gegenüber ( im Gewerkschaftsausschuß des ADGD . ) bringe immer
mehr die Notwendigkeit der Vertretung weittragender

ollgemeinwirlschastlicher Fragen
mit sich : Sozialisierung der Bergwerke , Erfassung der Sachwerte ,
Einziehung der Steuern usw . Nicht nur die 10 Punkte seien auf -
gestellt worden . Viel mehr ist versucht worden ; besondere Anerkcn -

nung habe man , und das sei angesichts der bestehenden Zustände
begreiflich , nicht erzielen können . Aber zu der von ganz links pro -
pagierten Anwendung nackter Gewalt , wobei man aufs Spiel setze ,
selber mit zugrunde zu gehen , habe man stch nicht entschließen
können . Päplow streift kurz den russischen Zustand , die von dort
erhobenen Vorwürfe gegen die Amsterdamer Internationale als
einer gelben Organisation . Zur Steuerung der Not der russischen
Hungernden beantragt er , 500 000 M. aus der Verbandskasse zu
bewilligen . Er beschließt das Bild des in großen Zügen erstatte -
ten Tätigkeitsberichts mit einer kurzen Streiiung der internatio -
nolen Betätigung und beantragt , dem Vorstano für seine Tätigkeit
Entlastung zu erteilen . ( Starker Beifall . )

Neue Salzburger Landesregierung .
Der neugewählte Salzburger Landtag hak jetzt eine Landes -

regierung gebildet , die im wesentlichen zwar der Zusammen -
setzung der früheren ähnelt , aber das Wachstum der Sozial -
demokratie deutlich veranschaulicht . Durch die Mandatsver -
ringerung von 40 auf 28 Sitze ist der Landtag erheblich zusammen -
geschrumpft . Dafür drückt sich um so deutlicher der Einfluß der

Sozialdemokratie aus , die mit dem Abg . Breitenfelder das

Landtagspräsidium besetzt . Breitenfckder vereinigte auf sich 24 von
23 Stimmen . Sein Amtsvorgänger war der christlichsoziale Dekan
Neureiter . Als erster Landeshauptmann wurde der chriftlichsoziale
Dr . Rehrl , als Stellvertreter Neureiter gewählte Die Sozialdemo¬
kratie setzte ferner den Abg . E m m i n g e r als Landesrat durch und

erlangte im wichtigsten Ausschuh , im Finanzausschuß , die Obmann -

stelle . Zu Bundesräten wurden vom Landtag die Abgeordneten
Preußler ( Soz . ) und die christlichsozialen Dr . Rehrl und Ctter

gewählt . Der Salzburg « Landtag besteht jetzt nur aus drei Fraktio -
nen , die christlichsoziale unter Neureiters Führung mit geringem
Mandatsvorsprung die stärkste , die sozialdemokratische mit den
Führern Breitenfelder und Cmminger die zweitstärkste , die groß -
deutsche hat es nur auf zwei Mitglieder gebracht . Durch die Konsti -
tuierung des Salzburger Landtages ist die Durchschlagskraft der von
der Sozialdemokratie propagierten Fortschrittsidee in diesem Lande

bestätigt . Das erreichte Ergebnis der Regierungsbildung bietet auch
die Gewähr gegen ein Ueberragcn bayerischer Einflüsse , die sich schon

seit einiger Zeit geltend machten .

Das Lag « in kokkbus - Sielow . In der Abendausgabe des „ Bor -
wärts ' vom 23. April d. I ( Nr . 202 ) wurde in einem Aufsatz mit dör
Ueberschrift „ Verlogene Hetze " ein Bericht der „ Roten Fahne " über
dos Gefangenenlager in Kottbus - Sielow besprochen . Wir werden
darauf aufmerksam gemacht , daß die Annahme , des Al>fsatzes , dieses
Lag « unterstehe der preußischen Justizverwaltung , un¬
richtig ist .

Lenin wiederhergestellt . Ein Moskauer Telegranim au die
russische Delegation in Genua kündigt die Genesung LeninS
an , der die Staatsgeschäste wieder aufgenommen hat .

Sonntagskarte und Vororttarif .
Mit einem Monate Unterschied hat die Reichsbahnverwaltung

die Absicht , zwei Tarifmaßnahmen zur Durchführung zu bringen :
Die Einführung billig « Sonntagsrückfahrkarten , die zur
Fahrt auf der F « nbahn berechtigen , und die Einführung des F ü n f-
Zonen - Tarifs auf den Vorortstrecken der Eisenbahndirektion
Berlin . Der Zonentarif verteuert die einfache Fahrt und die Fahrt
mit Monatskarten in etwa dem gleichen Maßstäbe . Zugunsten des

Ausflügl «verkehrs wird dagegen die Fahrt aus den Fernstrecken in
Personenzügen in der 3. und 4. Wagenklasie verbilligt , so daß da -
mit eine gefährliche Gleichstellung der Borort - mit den
Ferntarifen «folgt ; gefährlich insofern , als die Ausflüge nach
weitergelegenen Stationen , die nur mit der Fernbahn zu erreichen
sind , ebenso teuer oder nur wenig teurer werden als die " Fahrten
nach den zum Vorortverkehr gehörenden Stationen der vierten und
fünften Zone . Für diese würde die Hin - und Rückfahrt in der
3. Klasie 12 bzw . 14 M. und in d « 2. Klasse 18 bzw . 21 M. kosten .
Dagegen kostet die Sonntagsrückfahrkarte , nach Eberswalde 20 M. ,
noch Teupitz 18 M. in der 3. , 16 bzw . 14 M. in der 4. Klasse . Es
wird kaum einem Zweifel unkrliegen können , daß sich die Sonntags -
karten in d « vorliegenden Form , falls die Eisenbahn nicht Nachtrag -
lich wied « die Mehrzahl der jetzt freigegebenen Züge sperrt , bald
sehr gut einführen w« den .

Damit wird zwar eine Entlastung d « Vorortstrecken an den
Sonntagen eintreten , die Besetzung der Fernzüge am Sonnabend
und Sonntag jedoch «heblich zunehmen , und zwar gerade auf
Strecken , die an diesen beiden Tagen ohnehin b « eits einen starken
Verkehr aufzuweisen haben . Reisend «, die über die Nahzone im
Fernverkehr fahren müssen und keine so lange Wartezeit auswenden
können , wie Ausflügler , werden zurückbleiben . Letzten Endes wird

also die Unzufriedenheit der Fernreisenden berechtigt sein .

Potsdamer Rummel .
Kaum wanen die Schritte der Arbeiterjugend in den Straßen

Potsdams v « haUt , als auch d « alte Geist sich sofort wieder hervor -
wagte . Am Montag fand , wie man uns schreibt , die Einweihung eines
Denkmals für die Gefallenen des ehemaligen Ulanen - Regiments
statt . Zu dem Zwecke «folgte zunächst im Lustgarten der Aufmarsch
der Krieger- �und and « « Bereine , an dem sich auch , was ganz be -
sond « s « wähnt werden muh , eine Schwadron der Reichs -
wehr mit ihrer Kapelle und außerdem noch eine In -
fanterie - Kopelle beteiligten . Nun «folgte d « Marsch nach
der Kaserne , wo das Denkmal seinen Platz « halten hat . Die
ganze Fei « « weckte den vollkommenen Eindruck ein « a n t i -
republikanischen Veranstaltung , und das unter Teil -
nähme der republikanischen Reichswehr und eines großen Teil » der
Potsdam « Polizei . Auch der Schlußsatz des Redn « s war bezeich -
nend ; « lautete : „. . . will kämpfen für Kaiser und für
Reich I " Daneben ab « steht in Paradeaufstellung eine Schwadron
republikanischer Reichswehr und zieht noch nachh « im
Parademarsch vorbei .

Aenderung der Verfassung von Berlin ?

Im Landtag haben die Deutschnationalen , wie wir meldeten ,
Aenderung des vor zwei Jahren in Kraft getretenen Gesetzes üb «
die neue Stadtgemeinde Berlin beantragt , um den Einfluß der
Reaktion auf die Berliner Verwaltung zu stärken . Die Frage , ob
Aenderungen zu wünschen sind , beschäftigt auch den Magistrat ,
aber natürlich aus anderen Gründen . Er ist der Ansicht , daß eine

etwaige Gesetzesändenrung nicht von den politischen Parteien au » -

gehen soll , sondern von der Gemeind « Verwaltung
selberanzuregen wäre , wenn die bisherigen Erfahrungen das

nötig scheinen lassen . Der Magistrat verfolgt die Angelegenheit auf .
merksam , aber eine bestimmte Stellungnahme ist noch nicht erfolgt .

Ei « Bettler , der kein Geld nehmen mag .
Auf dem Potsdam « Platz fiel am Sonntagvormittag Polizei »

beamten «in Mann auf , der einen dickgefüllten Beutel auf dem
Rücken trug ; sie hielten ihn an und übergaben ihn dem Polizei -
Präsidium ; nachdem sie festgestellt hatten , daß der Beutel
40 Paar Stullen enthielt , die zum Teil sehr gut
belegt waren . Die Kriminalpolizei « kannte in dem Mann « einen
27 Jahre alten Paul Hähnel , der sich Arbeit « nennt , aber niemals
gearbeitet hat , sond « n ständig von Diebstahl und Bettelei lebte .
5zShnel hotte ebenso wie andere die Erfahrung gemacht , daß - unser
Geld heute nicht viel mehr wert ist und deshalb auch sein Aug « auf
„ Sachwerte " g«ichte . t . So bettelte « in Geschäften nicht um Geld ,
sondern um Stullen , indem « den Angestellten klagte , wie sehr der
Hunger ihn plage . Die Mitleidigen gaben denn auch oft ihr Früh -
stück her . Wenn ihm die Stullen für seine Taschen zuviel wurden ,
so legte Hähnel sie zunächst in ein Versteck . Sobald « dann mit d «
täglichen „ Detteltour " zu Ende war , holte « alles zusammen , packt «
es in einen großen Beutel , den er dafür bei sich führte und ging nun
durch die nächsten Herbergen , um seine Stullen zu
Geld zu machen . Die Preis « richteten sich nach dem Belag .
Durchschnittlich ad « brachte ihm die Stulle 5 Mark ein . Er gibt zu ,
daß er sein « Gänge täglich mit dem gleichen Erfolg gemacht habe .
Auch daß er mit Bedacht den Hungernden gespielt habe , um sich
nicht mit 10 oder gar ö Pfennigen abspeisen lassen
zu müssen , räumt er ein . Nachgewiesen wurde ihm , daß er stch als
ständig « Abendgost in den Lokalen der August - und Linienstraße
von den Tagesmühen bei einem Spielchen zu « holen pflegte . Hier
beteiligte « stch mit Borlieb « an einem Mauschelstamm mit 20 Mark
Einsatz . _

Auch Fahrkarten 4 . Klasse in den Reisebureaus .
Ein « Neuerung im Reisev « tehr wird jetzt bei den Reisebureaus

mit Derkoufsstellen für amtliche Fahrkarten zur Durchführung ge¬
bracht . Wie bereits gemeldet , hat besonders die letzte Tariferhöhung
im Verkauf der Fahrkarten eine stark « Verschiebung gebracht .
Infolge der Abwanderung in die billigen Klassen ist bei den Reise -
bureaus , die bis jetzt nur Fahrtausweise für die 1. — 3. Klasse sowie
Bettkarten » « kaufen , die Nachfrage nach Fahrkarten 4. Klasse außer -
ordentlich gestiegen . Nunmehr hat dos Reichsverkehrsministerium
auch einem dahingehenden Dorschlage der Ausgabestellen amtlicher
Fahrkarten die Zustimmung erteilt , daß demnächst des den Reise -
bureaus auch mit den , Verkaufe von Fahrkarken 4. Klasse be -

gönnen werden kann . Wie wir hören , hat d « Verkauf d « Fahr -
karten 4. Klasse im Reisebureau des Kaufhauses de » Westens bereit »

begonnen . _

An Stelle der Linienbezeichnungen in römischen Z issern werden
vom 11. d. M. ob Bezeichnungen in arabischen Ziifern ein¬
geführt . ES « bält dann Linie I ( Südring ) die Nummer 6, Linie III ,
Swiiiemünd « Straße bi « General - Pope - Slraße . die Nummer 140 ,
Linie V, Neukölln - �Händelplatz , die Nummer 106 . Die Maßnahme .
die au » den Kreisen der Fahrgäste wiederhol « angeregt worden ist ,
bezweckt , durch die Aenderung der Ziffernart in Zukunft Vcrwechse -
lungen vorzubeugen . — Nach Einrichtung der neuen Ringlinie 4 ist
ist der an sich schon geringe Sonntagsverkehr der Linie l7
noch weiter zurückgegangen und kann von der neuen Linie 4

zwischen Gotzkowskystraße und Potsdamer Bahnhof ohne weiteres
aufgenommen werden . Im Hinblick darauf , daß ein Ausflug ? »
verkehr auf der Linie 17 nicht in Betracht kommt , wird vom
7. Mai d. I . ab diese Linie an Sonn - und Feiertagen nicht mehr
verkebren .

Zeugcnauiruf . Die Erzberger - Demonstration in Potsdam am
28. August 1321 endete mit der Erschießung der beiden

ArbeiterRegenerundFrankedurcheinen Polizei -
Wachtmeister , ohne daß der Tod der beiden bisher eine Sühne

gefunden hätte . Die ihrer Ernährer beraubten Familien haben
schon vor einigen Monaten bei den zuständigen und verantwortlichen
Behörden Versorgungsanträge gestellt , ohne daß bis heute ihre An -
sprüche erfüllt wurden . Die Angehörigen bitten nun dringend alle
Augenzeugen des Vorfalles , ihre Adresse an die Witwe des Arbeiters
Regener , Maria Regener , Steglitz , MommZenstr . 58, gelangen zu
lassen .

Oeffcnkliche Proiestoersammlung gegen den Abbau der Volks -
schulen heute , Dienstag , abend pünktlich 7 Uhr in der Aula ' Reichen -
b- rger Str . 67. Eltern der Schüler der 100. , 102. , 213 . und 232 . G« -
meindeschule werden hiermit eingeladen .

Das Freibad Müggelsee öffnet am Sonntag , den 14. Mai , für
die kommende Badezetl wieder seine Pforten .

Die Frankfurter Polizei gegen den Zuckerwucher . Die Tatsache .
daß im freien Handel Zucker nur als „ Auslandszucker " zu
22 M. das Pfund zu haben ist , hat die Frankfurter Polizei veranlaßt ,
die größeren Lagerbestände an Zucker im Stadtgebiet einer Prüfung
zu unterziehen . Alle auf Lager liegenden Z u ck e r v o r r ä t e sind
zunächst beschlagnahmt worden . An 5) and der Einkaufs -
papiere werden Herkunft und Preis des Zuckers n a ch g e -

prüft . Bisher konnte die Beschlagnahme nur in einigen Fällen
aufrecht erhalten werden , die der Staatsanwaltschaft
übergeben wurden .

Großreinemachen in Moskao . Das Präsidium des Moskau «
Sowjets hat allen Hausverwaltungen Moskaus vorgeschrieben , bis

zum 31. Mai eine vollständige Reinigung der 5 ) äuser ,
Höfe sowie der Bürgersteige und Straßen vorzunehmen
und dies nach dem 31. Mai regelmäßig fortzusetzen . Bis

zum 1. August müssen ferner Wasserleitungen und K a n a -
l i s a t i o n , die nicht betriebsfähig sind , instand gesetzt sein .
Gegen die Hausverwaltungen und Pächter von Häusern , die zum
vorgesehenen Zeitpunkt diese Vorschriften nicht erfüllt haben , werden

strenge Maßregeln ergriffen werden .

Groß « Druck « eibrand in Lille . Em Brand von großer Heftig¬
keit ist gestern vormittag in dem Gebäude der Druckerei

Thorez entstanden . Das Gebäude wurde infolge der große «
Papi « - und Kortonvorräte in kurz « Zeit eingeäschert . Der

Schaden beläuft sich auf über 1 Million Franken . Etwa 60 Arbeiter

sind durch den Brand brotlos geworden .

Wetter für morste » .
Veell « « nd Umgegend . Eiwa ? Gbler . veränderli «, , irberwiegeud

bewölkt , mit leichten Regeiifällen und ziemlich frischen nordwrftüchen Winden .

Groß - Serlmer partemachrichten .
Heule , Dienstag , den S. Mai :

?<. Abt . gehlenderf . 7' / , Abr im gaiserbet . Potsdamer Steode . MitoUeder
Versammlung . Thema : „ Sa » Bildungswesen in der Partei . " Rexeient Albert
dorlisu 2. Elterndeiratswahien . Nachher humortftilche «nd mnslwüsch «
Uorttilg ».

9 % Abt . Reukölla . 7»„ Uhr Lokal Rrippelt . Kaiser - flrledrich - Ete. US, rmchnge
AunktionörMling , wozu di« Elterndclrvle «nd Kandidaten eingeladen sind.

Morgen . Mittwoch , den II ». Mai :
S. Abt . T1/« Uhr Züiialicderversammlung im Lokal Ohngemaüi . Kammandanlensir . rX
19. Abt . TV, Uhr Mitgliederversammlung in der Ecmeindeschuie Kitsnaekrr Ein ,

Eck» Alt - Moadi». z Heina : „ Da» Rechl. " Rr' erenl : Dr. Pischosawerder .
SS. Abt . Abend » TV, Uhr in der Schuloiila Priersdurger Skr. », Mitolieber -

Versammlung . Thema : Di» wirtjch. isilich « Bedeutung «Lcuua». Ref. : Fränkel .
7*. Abt . Schmargenbors . 7V, Uhr Mitgliederversammlung im Schtthenhan «.

Hundrkehleftrage . Referent : Denosie Schäfer . „Dir pUmfche Lage im Stadt -
Parlament » um leiten Protest streit . "

« . Ab. Reukölln . Bezirk lt . 20 und 30 bei Bloch. Elsen», Ecke Harzerstraß «. Bar -
trog : „ Drmia und die Arbeiterklasse " Referent : Bagemlihl . Bezirk 27 «nd 8«
bei Ewald , Eidestraß « 32. Bezirt 23 33 d»i Minna Megener , Elbeslrake . Bezirk
31/44 und 45/45 bei Lipperl , Roseggerstraße 17. Bezirr 4DSg bri Dahl ».
Richardllraße 108. Tbema : . Au» der Parteibewegung . " Referent : Schnln ,
Bezirk 72/73 bei Schneider , Rosenstraße 7. Thema : �Kammunatpoliti ? und
Stadtvrrordnetenvcrsanimlung . " Reierent ! Kunz».

»4. Abt . Reukäll ». Die siahlabende finden in dcn bekannten Lokalen statt .
III . Abt . Bohnsdorf . S Uhr siahlabend hei Heimann . Waltcrsborfer Straße .
Zmigsoztaiiste ». Mitteilung stlr die vrt »gniporn : Di « Mainummer der jipig -

sozialistischen Blätter kann ab morgen täglich von 0 —S Uhr von unsere . Ee-
schäitsstrlle abgeholl werden . Die ftir kommenden Sonnrag in Anzstcht ge-
uommrne Frühltng » feier der Kruppen Fricdrichehaln und Trextv »
findet nicht statt .

Gewinn - TluSzng
du

IS . Preuß - SSdd . ( 245 . P reust . ) Ktass - n - Lukler - e
S. ttlaff «. LS. Ziehungbtag . ». Siai 1979.
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GsweBkbQftsbeVegung
Prinzipielles zur Lehrlingsfrnge .

Ein « prinzipielle Entscheidung betreffend die Entlohnung der

Lehrlinge wurde durch den Schlichtungsausschuh in Oldenburg
gefällt . Bezirk Einswarden - Nordenham richtete die

Verwoltungsftelle des Metallarbeiterverbandes an den Arbeitgeber -
verein des Metcillgeroerbes die Forderung auf Erhöhung der
Le h r l i Nif stöhne . Dieser lehnte die Forderung kurzerhand mit
der Begründung ab , daß die Organisation der Arbeiter

für die Lehrling ! nicht zuständig sei , fondern daß hier
einzig und allein der beim Antritt des Lehrverhülmiffes abgeschlossene
Prioatvertrag gültig sei . Der Metallarbeiierverband rief den
C ch l i ch t u n g s a u s s ch u ß an und dieser entschied im Sinne der

Forderung . Da die Unternehmer den Schiedsspruch nicht aner -
kannten , wurde der Demobilmachungskommissar ange -
rufen , i ) er den Schiedsspruch als zu recht ergangen
bezeichnete . Er erklärte weiter in einer sehr ausführlichen Begrün -
dung , daß nach Entscheidungen des Reichsarbeits -
miniftersauchLehrlingeunterTarifabmachungen
fallen können und daß die anfänglich zwischen dem Meister
und den Lehrlingen bzw . deren Eitern vereinbart « Ent -

kohnung den veränderten wirtschaftlichen Ber -

h ä l t n i s s e n entsprechend durch den Schlichtlingsausschuß a b g e -

ändert werden kann . — Aus dieser Entscheidung ergibt sich, daß
es durchaus im Rahmen des Erreichbaren liegt , wenn jeweils bei
der Neuregelung der tKehilfenlöhne auch eine solche für die Lehrlinge
mit angestrebt wird .

_ _ _ _
Ein Nachspiel zum Eifenbahnerstreit .

Das Schöffengericht in Neiße hatte den Zugführer Ulbrich ,
den Vorsitzenden der dortigen Ortsgrupp « der Reichsgewerkschaft i
der Eisenbahner , auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten i
vom 1. Februar 1922 , betr . Verbot der Arbeitsniederlegung von
Beamten der Reichsbahn , zu IMS M. Geldstrafe verurteilt . Am
5. Mai hatte sich die Strafkammer in Neiße als Berufungsinstanz
mit der Angelegenheit zu befassen . II . hatte in der von ihm als

Vorsitzenden geleiteten Versammlung der Eisenbahnbeamten erklärt ,
daß mit Rücksicht auf die Verordnung über einen Streik nicht per -
handelt werden könne . Während des Referats über di « Gehalts -
verhältnifs « wurde ihm ein Brief aus Breslau überreicht , worin die

dortige Reichsgewerkschaft mitteilte , daß am 1. Februar der Streik
beginne und damit die Ortsoerwaltung Neiße an ihre gewerkschaft¬
lichen Pflichten erinnert werde . Auf das Verlangen der Verfammel -
ten Hot U. den Brief verlesen , worauf die Mitglieder forderten , daß
eine Abstimmung über ihre Beteiligung am Streik vorgenommen
»verde . II . hat diese Abstimmung geleitet . In . der Verlesung des
Schreibens und der Leitung der Abstimmung wurde ein Verstoß
gegen % 1 der Verordnung des Reichspräsidenten erblickt .

In der Berufungsinstanz bestritt 91. -2C. Walter Heyn als Syn -
dikus der Fachgewerkfchaft II das Vorliegen des Anreizens zum
Streik und bekämpft « die Verordnung des Reichspräsidenten als
ungültig . Der Verteidiger stützte sich in diesem Punkte auf das von
Professor Dr . Sinzheimer und auf ein von R. ° A. Bahn abge -
gebenes Rechtsgutachten und führte im übrigen aus : Im Jahr « 1929 ,
als bereits einmal eine Teiteningsaktion begonnen habe , feien olle ,
auch die höheren Beamten mit juristischer Bildung , bereit gewesen ,
in den Streik einzutreten : sie hätten Streikgelder gesammelt und an
die Reichsgewcrkschasr abgeführt . Von keiner Seite seien damals
Bedenken dagegen laut geworden . Ganz allgemein lxrb « jedermann
in der Reichsgewerkfchaft geglaubt , daß durch die Berfaffung ein
Streik - rccht auch den Beamten gegeben worden sei . Ein Irrtum in
dieser Beziehung s«i begreiflich , nicht nur ein Rechtsirrtum , fon -
dern ein Irrtum über eine Tatsache , der nach ts 59 StGB , die
Bestrafung ausschließe . Dieser Paragraph müsse den Angeklagten

z/igute kommen , denn er sei nicht etwa nur über die Auslegung der

i�' tehenden Gesetze im unklaren gewesen , wohl aber über die Grund -

rechvst , welche in der Reichsverfaffung niedergelegt seien . — Die
Strafkammer verwarf den Einwand der Rechts -
ungü/tigkeit und hielt ein Streikrecht für die Je -

a m t e i ? nicht gegeben , da Vereinigungsfreiheit nicht gleich -
berechtigt mit Streikrecht sei . Das Gericht kam dennoch zu einem

Freijprbch - da den Ausführungen des Berteidigers über das

falls annahm , daß es sich nicht um einen reinen Rechtsirrtum , son -
bern um eine . n Tatsochenirrtum handle .

vorliegen eines Tatsachenirrtums �fok�te und eben - Entschließung angenommen : „ Der erweiterte Beirat des
DMV . stimmt den Maßnahmen durchaus zu , die der Vorstand mit
den Verbandsfunkiionären und Vertretern der Streikenden im
Kampf der süddeutschen Metallarbeiter getroffen hat und versichert
den Kämpfenben erneut seine volle Solidarität und nach -

. . . . . haltige Unterstützung . Anerkennend den Beschluß des Ausschusses
einen Umlauf ( Nr . 279 ) unter den Angestellten zirkulieren lasten , ! des ÄDGV. , der in seiner finanziellen Auswirkung den Streikenden
den wir feiner Schönheit halber im vollen Wortlaut bringen müssen : ! neben der durch die Mittel des DMV . gesicherten statutarischen

Streikunterstützung einen besonderen Zuschuß

Ein Kapitel über Tyrannei .
Die Berliner Privat - Telefon - Gesellschaft hat

„ Die Slngestellten unseres Betriebes haben es für gut befunden ,
am 1. Mai der Arbeit fern zu bleiben und diesen Ent -
schluß im letzten Moment am Sonnabend der Geschästsleitung mit -
zuteilen , ohne dag dieser die Möglichkeit gegeben war , gegen
diese Maßnahme Stellung zu nehmen .

Die Geschästsleitung drückt ihr hoch st es Mißfallen über
dieses Verhalten aus und hatte in Erwägung gezogen , von ihren
gesetzlichen Rechten gegen dieses Verhalten Gebrauch zu machen .

Die Geschäftsleitung ist nicht willens , sich die
Tyrannei ihrer Ange st eilten in dieser Form
ferner gefallen zu lassen . Wenn die Angestellten e s
noch einmal unlernehmen , ohne daß ein gesetzlicher Feiertag
vorliegt , geschlossen der Arbeit fern zu bleiben , so wird die Gc -
schöftsleitung unter allen Umständen als Antwort darauf die so -
fortige Entlassung sämtlicher Angestellten aussprechen .

Die Angestellten dürfen auch nicht erwarten , daß sie je wieder
von der Geschäftsleitung irgendwelches Entgeyenkommen finden
werden , da man in rücksichtslose st er Weise gegen die
Geschäftsleitung vorzugehen unternommen hat .

Das Verhalten der ' Angestellten ist um so mehr zu ver -
urteilen , als in ganz Berlin seitens der Angestellten gearbeitet
wurde . Selbst die sonst ihre eigenen Wege gehenden Straßen -
b a h n e r hatten , dem Wunsche der Stadtverwaltung entsprechend,
ihre gewohnte Tätigkeit ausgeübt — Fahrgelegenheit war reichlich
vorhanden , die Angestellten hatten die Möglichkeit , auf ihre Arbeits -
stelle zu kommen , aber sie haben es vorgezogen , sich mit
den radikalsten Elementen der Arbeiterschaft
identisch zu erklären .

Eine solche Angestellienschaft übersieht vollständig , daß auch sie
Pflichten ihrer Geschästsleitung gegenüber hat , die den berechtigten
Interessen der Angestelltenschaft stets entgegengekommen ist .

Berlin , den 2. Mai 1922 .
Berliner Privat - Telefon - Gesellschaft

gez . Hamburger . "

Dia Antwort der Angestellten
lautet :

„ Die am Freitag , den 5. Mai versammelten Angestellten der
chaupt - und Bezirksstellen der Berliner Privat - Tclefon - Gesellschaft
haben von dem nn alle Zlngestelllen gerichteten Umlaufschreiben der
Direktion Nr . 279 Kenntnis genommen und st e l l e n mit B e -
friedigung fest , daß alle Ange st eilten dem Beschluß ,
der Betriebsversammlung vom Freitag , den 27. April , folgend , g e -
schlössen am 1. M a i der Arbeit ferngeblieben sind .

Die gesamten Angestellten haben dadurch bewiesen , daß sie ge -
willt sind , die Forderungen für den Bölterfrieden , den
Achtstundentag , den Ausbau der sozialen Gesetz -
gebung und die Stärkung des Gewer kschafts -
g e d a n k en s , die vom AfA - Bund und ADGB . aufgestellt worden
sind , zu ihren eigenen zu machen .

Die Angestellten werden sich auch - für die Folge nicht �
durch . Rundschreiben der Direktion in ihrem freien Enischließungs - j
recht behindern lassen . "

Hätte die Direktion der Berliner Privat - Telefon - Gesell -
schaft auch nur ein wenig mehr soziales Verständnis
und eine Ahnung von der Bedeutung der Maifeier gerade für den
besonneneren Teil der gewerkschaftlich organisierten Arbeitnehmerschaft ,
dann - konnte sie die Beteiligung ihrer Angestellten an der Maifeier
unmöglich als eine Unfreundlichkeit gegen sich und die Gesellschaft
auffassen . Sie hätte sich dann ihren recht oornovember -
l i ch e n Umlauf erspart und die Antwort darauf ,
die in ihrer ruhigen , sachlichen Entschiedenheit der Direktion hossent -
lich zum Bewußtsein bringt , daß nicht die Angestelltenschaft ,
sondern sie selb . er einen Fehler begangen hat .

Zun : süddeutschen Mctallarbeiterstreik .
Der erweiterte Beirat des Metallarbeiterverbandes tagte am

7. Mai im Gewerkschaftshaus in Berlin . Einstimmig wurde folgende

. . . . . „ . , „ gewährleistet , setzt der
erweiterte Beirat als selbstverständlich voraus , daß sämtliche

! V e rbnnds Mitglieder im Reich den vom Vorstand aus -
geschriebenen Extrabeitrag restlos entrichten und darüber hin -
aus in solidarischer Handlung alles Notwendige tun , um den Kampf

�der süddeutschen Metallarbeiter einen erfolgreichen Abschuß zu sichern .
! Alle zur Durchführung und Unterstützung des Kampfes notwendigen

Maßnahmen sind durchzuführen nach den Anweisungen der Zentral -
streikleitung , dem Vorstand des DMV . und den Lerbandsfunktio -
nären im Land . "

Der „ Freiheit " zur Aufklärung .
Die „ Freiheit " beklagt sich in ihrer heutigen Morgenausgabe

darüber , daß der „ Vorwärts " über die 17. Tagung des Aus -
schustes des Allgemeinen Deutschen Gewerkschastsbundes am Montag
a &end einen Bericht gebracht hat , obwohl die Verhandlungen
des Bundesausschusics nach ihren Informationen interner
Natur seien . Sie macht den Vorschlag , „ der gesamten soziallsti -
schen Presse vom ADGB . einen gleichlautenden Bericht . zugehen zu
lassen , so daß sich eigene Berichte der einzelnen sozialistischen Zei -
tungen erübrigen " .

Die „ Freiheit " rennt damit offene Türen ein . Das kommt da -
von , wenn sachkundige Redakteure anderen Platz machen müssen , die
für ihr Amt mehr Radikalismus mitbringen , denen dafür aber ge -
Wiste andere notwendige Eigenschaften fehlen . Die neue „ Freiheit " -
Redaktion möge uns daher in diesem Falle eine Aufklärung ge -
stalten . Die Verhandlungen des Bundesausschustes sind tatsächlich
gleich allen Verhandlungen derartiger Körperschaften interner Natur .
Der Bundcsausschuß gibt seit vielen Jahren der Arbeiterpresse einen
gleichlautenden Bericht über seine Verhandlungen , der lediglich durch
den „ Gewerkschaftlichen . Nachrichtendien st " des
ADGB . oerbreitet wird .

Der „ Dorwärls " erhielt die letzte Ausgabe des „ Gewerkschaft -
lichen Nachrichtendienstes " mit den Bericht , über die Tagung vom
2. und 3. Mai am Montag , den 8. Mai . Der „ Frsih - nt " - Redaklion
wird der „ Nachrichtendienst " zur gleichen Zeit durch die Post über -
mittelt wie der „ Vorwärls " - Redaktion . Von einer Bevorzugung
des „ Vorwärts " kann also nicht die Rede sein .

Lohnbeweznng der Kinovorsüh ? er .
Die Kinovorführer forderten eine Lohnzulage von 39 Proz . Die

Arbeitgeber verhandeln zwar , verschleppen jedoch die
Verhandlungen , indem sie Vertreter dazu entsenden , denen sie keine
Vollmacht geben . In der letzten Versammlung der Vorführer machte
diese Verschleppungstaktik böses Vlut . Sie sind ent -
schlössen , alle gewerkschaftlichen Kampfmittel anzuwenden , um
ihre Forderung durchzusetzen .

Die Kinobesitzer , die im letzten Winten : ein Bombengeschäft
machten , sollen beabsichtigen , sich in den Sommermonaten von ihren
Strapazen zu erholen und im Juni , Juli und August ihre
Theater zu schließen . Dagegen wäre an sich nichts zu sagen ,
doch was machen die Angestellten unterdessen , wo -
von tollen sie leben ? Diese Frage scheint zwar den Kinobesttzern
kein Kopfzerbrechen zu machen , um so mehr natürlich dem Personal .
Für solche Fälle muß doch eiip : beiderseitige Regelung getroffen
werden . Geschieht das nicht , müssen die Kinovorführer ihre
Interessen verfechten , wobei sie aus ' die Solidarität der

organisierten Arbeiter - und Angestelltenschaft rechnen .

ÄfZI . FunItionär « der Srlnndheitsindugrl «. Donncrstaq Uhr im fenrp-
failgsraum . tco Butab , Berlin 9i9B. 52, Werft str. 7, AfA- FunItionarverlamm -
lung . zu der pilnktliches Erscheine » undedinr . t erforderlich ist .

Aerband der »raeinde - und Staatsardeiter . Branche Bart , Friedhof und
Eiedclung : ssreitog bt ? Uhr dci Boeker , Berlin O. , W- dcrstr . 17, Sclegiertcn »
vcrfammlung . Bericht vom Kronkenrafsenousschuh . Manteltarif betr . Zeit .
vertrüge . Jeder Betrieb ist verpflichtet , einen Äollcgen zu entsenden . — Die
Bvanchcnlcitung .

Berantw . für den redatt . Teil : Franz Klühs . Bertin »! : , chterfclde : fiir An-
zeigen : Th. Glocke, Berlin . Verlag Borwürts . Bcrlag G. m. b. H. . Berti ». Druck:
Borwarts - Buchdruckerri u. Verlagsanstalt Paul Singer ». Ea, > Berlin . Lindenstr . 3.
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